
e

L

Vierteljährlicher Abonnements Preis
ſür Halle und unſere unmittelbaren
Abnehmer: 25 Sgr. Durch die reſp.

Poſt Anſtalten überall nur
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Jnſerate für den Courier werden an
genommen Jn Leipzig in der
Buchhandlung von H. Kirchner,CC r 0 n r 1 C Univerſitätsſtraße, Gewandhaus Nr. 4.
Jn Magdeburg in der Creutz
ſchen Buchhandlung,

weg No. 156.
Breite

Zeitung
und Lad.

Jn der Expedition des Couriers. Redakteur Dr. Schadeberg.

Halle, Freitag den 26. Februar
Hierzu eine Beilage.

1847.

Deustſechland.
Von der Saale, d. 25. Febr. Jn Preußen iſt eine

Reform ſeiner Verfaſſung eingetreten. Wie man uüber dieſe
Reform auch urtheilen mag, wir nennen ſie eine großar-
tige. Das Patent vom 3. Februar ſpricht das Todesur-
theil über den bisherigen Partikularismus. Fortan gibt es
Provinzen und Bezirke nur noch fur die Adminiſtration;
ſie haben aufgehoört, abgeloöſte, fur ſich beſtehende politiſche
Körperſchaften zu ſein, die kein Recht hatten ſich mit den
allgemeinen Angelegenheiten zu beſchäftigen. Das Patent
gibt dem Volke ein ſeit vierzig Jahren erwartetes und er-
ſehntes Recht. Es iſt nun Sache des Volkes, die ganze
Fulle dieſes Rechtes zu begreifen. Aber das bloße Gruü-
beln und Begreifen wird nicht genuügen. Der nationale
Geiſt muß aus den theoretiſchen Nebeln heraus in das
Fruhlingsreich der That treten. Es muß uns klar werden,
wie und wo wir das erhaltene Recht anzuwenden haben,
um unſern juriſtiſchen Separatismus, unſre induſtrielle Zer-
riſſenheit, unſre kommerzielle Zerfahrenheit, unſre politi-
ſche Zertrummerung umzuſetzen in ein konſolidirtes Reich
der Einheit und wahrhaft nationale Thatigkeit. Wir glau-
ben den Willen unſres königlichen Geſetzgebers nicht beſſer
zu erfullen, als wenn wir alle befähigten Geiſter aus unſ-
rem Volke zu dieſem wahrhaft erhabenen Zwecke aufrufen.
Wir wunſchen nichts weiter, als patriotiſche Verſtaändigun-
gen über den erwarteten nationalen Ausbau unſrer Ver-
faſſung und Belehrungen uüber die Rechtswege, die das
Volk einzuſchlagen hat, um dem königlichen Rufe zur Theil-
nahme an den Staatsangelegenheiten mit Erfolg gehorchen.
r können. Wir fur unſern Theil wollen hiermit den An-
ang machen. Wir wahlen zunächſt das deutſche Wech-

ſelrecht. Die neuere deutſche Civilgeſetzgebung ſcheint der
Einlenkung in eine nationale Bahn faſt noch mehr abhold
geweſen zu ſein als es bisher die deutſche Politik war.
Ware dies nicht geweſen, ſo hatte man unmoglich ſelbſt
auf Rechtsgebieten, wie dem des Handels und Wechſel-
rechts, wo das materielle Bedürfniß aufs Nachdrucklichſte
und Klarſte Einheit und Uebereinſtimmung fordert, dem

gefährlichſten Partikularismus huldigen können. Der erſte
deutſche Civiliſt, Juſtus Thibaut, wies ſogleich nach dem
Frieden auf eine einige deutſche Civilgeſetzgebung hin.
Mit den ſchlagendſten Grunden aus Geſchichte und Philo-
ſophie that er die Nothwendigkeit derſelben dar. Mit Recht
erkannte er in ihr den erſten Träger einer kräftigen Wie-
dergeburt unſres deutſchen Namens. Seine Worte wur-
den uübertount von den Mißlauten aus der Schattenperiode
der deutſchen Widerſtandspolitik, welche den Weg zur Ein-
heit verſchmähte, ſelbſt auf die Gefahr hin, nicht wieder-
geboren zu werden. Jetzt aber iſt es Zeit, die bei Seite
gelegten Akten wieder hervorzuziehen und das fallen gelaſ-
ſene Wort wieder aufzunehmen. Es ware wuünſchenswerth,
wenn die kaufmanniſchen Korporationen, die Handelskam-
mern, die Fabrikanten, die Landwirthe und Kapitaliſten
ſich dieſer Angelegenheit als einer der wichtigſten fur ihre
praktiſche Thätigkeit annehmen wollten. Wir zweifeln nicht,
daß es ihnen zum Heile unſrer geſammten materiellen Ar-
beit gelingen ſollte, aus der Natur des Wechſelinſtituts die
Noth wendigkeit einer Uebereinſtimmung der Rechtsformen
deſſelben mindeſtens im Bereich unſrer Nation oder des
Zollvereins darzuthun, und hervorzuheben, wie das mate-
rielle Bedurfniß ein univerſales Wechſelrecht mindeſtens fur
den Handelskoörper des Zollvereins dringend fordere. Sel-
nem ganzen Weſen nach iſt das Wechſelinſtitut von kosmo-
politiſcher Natur. Es hat die Aufgabe, als ein Träger und
Diener des Welthandels aufzutreten und den Mangel eines
allgemeinen Geldes im Weltverkehr zu erſetzen. Hierin
weiſt es uüber die einzelnen Nationen und Staaten hinaus.
Es hört auf, ein nationales Jnſtitut zu ſein. Ohne Wech-
ſel unterläge der Handel den größten Hemmniſſen und Be-
ſchräaänkungen; ſie allein ſind es geweſen, die den Weltver-
kehr durch die Leichtigkeit der zu erwirkenden Zahlungen
auf ſeinen heutigen Höhepunkt gebracht haben. Selbſt Pa
piergeld vermag, wie die Erfahrung überall zeigt, die Wech
ſel nicht zu erſetzen, denn ſein Werth iſt wie der der Muün
zen nur auf ein beſtimmtes Gebiet beſchränkt und den häu-
ſigſten, oft gefährlichſten Schwankungen unterworfen. Die
erſten Keime des Wechſelrechts waren Gewohnheitsrechte



und kaufmänniſche Uſanzen. Beide Grundlagen gingen
ſchon in alter Zeit in eine große Mannigfaltigkeit von For
men auseinander und als die Codifikation hinzutrat, wur-
de die Zerſplitterung vergröoßert und verewigt. Jede Pro-
vinz, jeder Ort deſſen Verkehr von einigem Umfang war,
hielt ſich in der Regel fur berechtigt und befähigt', Beſtim
mungen, wie ſie dem lokalen Jntereſſe oder der individuel-
len Einſicht entſprachen, aufzunehmen. Der Entwickelungs-
gang des Wechſelrechts entſprach ſchon im Mittelalter der
allgemeinen Tendenz auf das Partikulare. Noch großer
und ſchlimmer ward die Mannichfaltigkeit der Rechtsfor-
men, als ſich die Geſetzgebung der Jnſtitution annahm.
Sonderung und Jſolirung ſchien dadurch hoöhern Ruckſich-
ten zur Pflicht gemacht. Seit die Staaten in einer abge-
ſonderten Rechtsbildung einen weſentlichen Ausfluß ihrer
Selbſtſtändigkeit ſuchten, zerbrockelte das Wechſelrecht in
eine unerquickliche Maſſe von partikularen Beliebungen.
Dadurch ward dem Wechſelinſtitut Gewalt angethan. Es
wurde ihm ein Charakter ertheilt, der ſeinem Weſen durch-
gängig widerſprach; man machte es zum nationalen Jnſti-
tut, während es ein kosmopolitiſches hatte ſein muſſen. Ein
aähnliches Schickſal waltete uber unſre geſammte Gewerbs-
geſetzgebung. Dieſe verlangt eine durchaus nationale Grund-
lage, wie ſie durch Boden, Sitten, Klima, Bildungszu-
ſtand des Volks u. ſ. w. gegeben iſt. Aber man zwang die
Jnduſtrie, dem Steppenfluſſe des Kosmopolitismus zu
folgen. Bei dem Wechſelinſtitute fallen alle die Gruünde,
die ſonſt in den einzelnen Staaten eine Rechtsbildung be-
ſonders fordern, aus; Sitte und Lebensgewohnheit, Klima
und Lage, Bildung und Religion politiſche Verfaſſung und
geſchichtliche Stellung des Staates üben keinen oder doch
nur geringen Einfluß auf das Wechſelinſtitut aus, allgemein
aber iſt das Bedurfniß, feſte Formen zu haben in denen
ſich der Wechſelverkehr bewegt, um fur ihre Aufrechterhal-
tung den Schutz der Gerichte aufrufen zu können.

Sehen wir namentlich auf Deutſchland, ſo hat ſich
die privat- und ſtaatsrechtliche Zerſplitterung deſſelben auch
im deutſchen Wechſelrecht bekundet. Jn mehreren Reichs-
abſchieden des 17. Jahrhunderts wurde zwar der Grund
zu einer gemeinſamen Wechſelordnung gelegt, aber ſie ließ
die kaufmänniſchen Uſanzen und Partikularrechte unange-
fochten beſtehen. Ja ſie hinderte die Partikulargeſetzgebung
nicht einmal, iſolirte Wege zu gehen, und veranlaßte durch
dieſe allzuweit getriebene Nachſichtigkeit die heute noch be-
ſtehende Mannichfaltigkelt. Preußen trat unter Friedrich
dem Großen 1751 lange vor dem Code de commerce dem
Partikularismus, freilich mit einem unvollſtändigen Jnſti-
tut entgegen. Dieſem folgte das Wechſelrecht von 1794,
welches fur die damaligen preußiſchen Staaten eine einige
Wechſelgeſetzgebung ins Leben rief. Dazu kam, daß ſich
einige Partikular-Wechſelrechte über den Bereich ihrer ur-
ſprunglichen Gultigkeit in neuerer Zeit ausdehnten, wie das
Leipziger, Augsburger, Frankfurter, und auch darin das
Streben nach einiger Uebereinſtimmung hervortrat. Den-
noch gibt es wenig groößere deutſche Staaten, die in ihren
Gebieten nur ein Wechſelrecht beſitzen. Oeſtreich hat zwar
fur das Erzherzogthum Böhmen, Steiermark, Mähren
und Jllyrien ein einiges Wechſelrecht, dagegen iſt Tyrol,
mit Ausnahme des ſudlichen Theiles, in welchem der co-
dice di commercio gilt, und der Stadt Botzen, die eine
eigne Wechſelordnung hat, nebſt Vorarlberg ganz ohne Wech-
ſelgeſetze. Eben ſo e Preußen in dem groößten Theile ſei
ner neuerworbenen Provinzen, in der Rheinprovinz und
Vorpommern noch beſondere Wechſelordnungen, und der
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Regierungsbezirk Koblenz auf dem rechten Rheinufer beſteht
ganz ohne ſolche. Jn Baiern gilt in Schwaben und Neu
burg das Augsburger Wechſelrecht, in Oberpfalz, Batern
und Unterfranken die pfalzbaieriſche Ordnung von 1785, in
Anſpach und Baireuth das preußiſche Landrecht in Nurn-
berg eignes Recht, in der Rheinpfalz der code de com-
merce. Hannover hat in den meiſten Landestheilen ſeit
1822 eine eigne Wechſelordnung, dagegen gelten in ei-
nem Theile der früher preußiſchen Beſitzungen Oſtfriesland,
Lingen, den muünſterſchen Abſpliſſen und dem Eichsfeld die
preußiſchen Geſetze. Nur in Wurtemberg und Baden
herrſcht Einheit, dagegen in Sachſen, Heſſen Mecklenburg,
u. ſ. w. Verſchiedenheit. Deutſchland beſitzt gegenwartig
56 beſondere Wechſelordnungen. Wer kann die verſchiede-
nen Beſtimmungen derſelben kennen, wer in die Vielheit
ein Syſtem bringen? Veraltetes und Verbrauchtes ſteht
neben Neuem und der jetzigen Verkehrsweiſe Entſprechen-
dem. Hier iſt das Wechſelrecht ſyſtematiſch aufgebaut, dort
umfaßt es nur einen kleinen Kreis von Geſetzen und Vor-
ſchriften; hier beſteht dieſe, dort jene Wechſelfähigkeit, hier
die, dort jene Form fur die Wechſelbriefe, und das Ver-
fahren in Wechſelklagen iſt das mannigfaltigſte. Unmoög-
lich kann aber dabei ein lebhafter Verkehr beſtehen weil
dem Geſchäftsmann bei jedem Schritt und Tritt auf die-
ſen ſchlupfrigen Gebiete die Unſicherheit und Ungewißheit
beſchleichen muß; eine gerechte Aengſtlichkeit muß ihn ab-
halten, auch bei genaueſter Beobachtung kaufmanniſcher
Gewohnheiten den Umfang ſeiner Verbindungen über ein
bekanntes Gebiet hinaus auszudehnen. Die materielle Noth-
wendigkeit fordert Einheit; weil es ohne Gleichfoörmigkeit
wechſelrechtlicher Vorſchriften für den Handel keine ſichere
Burgſchaft gibt wird ſie in jedem nationalen Handelsge-
biete beſonders dringendes Beduürfniß; ſie iſt ein weſentli-
ches Komplement der Zoll- und Handelseinigung und dieſe
hat ihre nothwendige Vollendung an ihr. Abkommen mit
auswärtigen Staaten gehören ſo lange nicht in den Bereich
der Unmoglichkeit, als uns die Cartellverträge, die Auslie-
ferung der Verbrecher, der politiſch Verfolgten, die vie-
len andern Vereinbarungen uüber materielle, politiſche, re
ligiöſe Angelegenheiten praktiſch die Ausfuhrbarkeit zeigen.

Vom Rhein, d. 16. Februar. Die niederlandiſche
Regierung ſteht in dieſem Augenblicke ſowohl mit dem Zoll-
vereine als auch mit Frankreich in Unterhandlung, um eine
Erweiterung der Handelsbeziehungen zu erzielen. Jhre neuer-
dings gemachten Anträge bezuüglich der Ermäßigung der
Rheinzoolle ſind zwar von einigen Regierungen nicht ganz-
lich abgewieſen worden, allein die Mehrzahl der den Zoll-
verein bildenden Staaten iſt auf dieſelbe nicht eingegangen,
daher es denn auch vor der Hand wohl ſchwerlich zu einer
außerordentlichen Verſammlung der Rheinſchifffahrts Com-
miſſion in Mainz kommen durfte.

Aus Baiern, den 19. Februar. Was den heftigen,
wiewohl nicht immer mit der gehörigen Energie durchge-
fuührten Angriffen des Furſten von Wrede und der in ihren
Kräften oft zerſplitterten Oppoſition auf unſerm letzten Land-
tage nicht gelang, den Miniſter von Abel vom Staatsruder
zu verdrängen, das fuhrte ein an ſich geringfügiger Um-
ſtand herbei, der aber durch die gegebenen Umſtände wich-
tig wurde, weil man es nicht fur rathſam halten durfte,
dem Adel zu nahe zu treten. Jn der letzten Staatsraths
Sitzung war die Ertheilung des Jndigenats, an die ſich
vielleicht noch andere Folgerungen ſchließen ſollten verlangt
worden faſt alle Staatsräthe verſagten ihre Zuſtimmung,
die Miniſter ihre Contraſignatur, was die Entlaſſung des
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Hrn. von Abel nach ſich zog, die andern erhielten mehr-
wochentlichen Urlaub. Dieſer unerwartete Rucktritt des gan-
zen Miniſteriums und die Veranlaſſung deſſelben haben die
größte Senſation erregt und werden verſchieden gedeutet;
jedenfalls hat Hr. von Abel, der geniale Vertreter eines dem
Fortſchritte nicht geneigten Prinzips, eine erwuünſchte Ge-
legenheit erhalten, ſich mit Ehren zuruckzuziehen. Wie
jede Miniſter- Veränderung neue Hoffnungen erweckt, ſo er
wartet man auch von dieſer eine Wendung in den bis jetzt
geltend gemachten Regierungs-Anſichten. Wie und ob ſich
die Wunſche einer Partei erfuüllen, was und in wie weit
die andere zu furchten habe, wird ſich bald zeigen; viel-
leicht geht man auch zu weit in Vermuthungen, da der
Rücktritt der Miniſter nur dadurch zunächſt veranlaßt wur-
de, daß es ſich um die Anſicht über die Handhabung und
Ausuübung eines königl. Prärogatives handelte.

Trieſt, d. 13. Febr. Pariſer Blätter vom 5. Februar
und Briefe aus London vom 4. d. M. melden die mit dem
Courier des öſterreichiſchen Lloyd am 3. l. M. um 11 Uhr
Nachts erfolgte Ankunft der indiſchen Depeſchen in der brit-
tiſchen Hauptſtadt. Der franzoſiſche Courier durfte vor dem
6. nicht eingetroffen ſein, da er erſt am 5. Paris paſſirte,
nachdem das gleichzeitig mit dem »Ardente von Alexandrien
abgegangene Dampfboot erſt am 2. Abends Marſeille er-
reicht hatte. Dieſe funfte Fahrt deutſcher Linie dauerte
alſo im Ganzen nur 2451 Stunden gehoört daher zu den
beſten. Die Landreiſe nahm 108 Stunden in Anſpruch,
und dieß trotz des Lawinenſturzes in Tyrol und trotz der
durch Schnee und Regen theilweiſe verdorbenen Straßen.
Dieſer Courierfahrt ward es nemlich vorbehalten, nach allen
erdenklichen auf den fruhern Fahrten erlebten Hinderniſſen
auch dem maächtigſten von allen, dem einer Lawine, zu
begegnen und es glücklich zu überwinden. Zwiſchen Cor-
tina im Ampezzanerthal und Landro hatte ſich eine Schnee-
lawine von mehr als einer halben Stunde in der Langen-
ausdehnung der Straße gelagert, und nur den äußerſt zweck-
mäßigen Anſtalten, welche in jenen Gebirgen zur ſchleuni-
gen Herſtellung der Communication getroffen ſind und von
dem Straßenaufſichtsperſonal mit großem Eifer und nicht
ohne Lebensgefahr gehandhabt wurden, iſt es zu verdan-
ken, daß der Aufenthalt nicht länger als 10 bis 11 Stun-
den dauerte und die beiden Couriere trotz einer Höhe von
67 Wiener Zoll friſch gefallenen Schnees ihren Weg fort-
ſetzen konnten. Die ſämmtlichen Poſtanſtalten, namentlich
auch jene längs des Rheins, haben wieder auf das loöb-
lichſte gewetteifert, der deutſchen Sache einen glänzenden
Sieg zu bereiten. Belgien fährt fort ſeine Extrazuge von
Verviers nach Oſtende zu Gebote zu ſtellen, und auch auf
der badiſchen Bahn konnte dießmal von Bruchſal nach
Mannheim ein Separattrain benutzt werden. So wird die
Wichtigkeit der deutſchen Ueberlandpoſt allſeitig durch rege
Theilnahme und Unterſtützung immer mehr anerkannt und
ſichert auch der nachſten, ſechsten Probefahrt einen ehren-
vollen Ausgang.

Aus Sachſen. Mit nächſter Oſtermeſſe ſoll in Leip-
zig eine Jnduſtrie- Anſtalt ins Leben treten, welche, um uber
große Mittel zu verfugen, gegen verzinsbare Jnduſtrieſcheine
Waaren von den deutſchen Fabrikanten kauft und den wei-
teren Betrieb unter eigener Mitwirkung des deutſchen Fa-
brik- und Handelsſtandes im Jnlande und nach auswarts
vermittelt. Um aber den Jnduſtrieſcheinen auf dem Markte
unbedingten Kredit zu verſchaffen, wird der Jnduſtrie-An-
ſtalt eine Conjunctur Aſſecuranz-Compagnie zur Seite ſte-
hen, welche, vorläufig auf ein Actien- Kapital von 500,000
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mit dieſem fur die Jnduſtrieſcheine ga
die Anſtalt ſelbſt aber unter ihre fortwährende

Die erſten 100,000 Thlr. ſind bereits ge

Frankreich.
Paris, d. 18. Febr. Die »Patries will wiſſen da

England Oeſtreich, Rußland und Preußen collektiv gegen
die Souveränität, welche der Bey von Tunis ſich angemaßt,
proteſtirt haätten, und daß dieſe Proteſtation in einigen Ta
gen veröffentlicht werden dürfte. Der Siecleg ſagt, daß
wegen dieſer Angelegenheit ein ſehr lebhafter Notenwechſel
en der Pforte und dem franzoſiſchen Kabinette ſtatt
inde.

Die „Debats“ enthalten einen Brief aus Konſtantino-
pel vom 28ſten Januar, worin gemeldet wird, daß nicht
nur der ruſſiſche Geſandte bei der Pforte eine Anfrage an
den Divan wegen der angeblichen Rüſtungen in der Turkei
gerichtet, ſondern daß auch die preußiſche Regierung von
ihrem Geſandten genaue Nachweiſe uüber den Stand der
Militairkraäfte der Pforte, die Anzahl und die Beſchaffen-
heit der jetzt unter der Fahne befindlichen Mannſchaft, den
Zuſtand der Arſenale und Magazine, eine Liſte aller Offi-
ziere verlangt habe. Vorzuglich aber ſei dem Geſandten
aufgetragen worden, in Erfahrung zu bringen, welche von
den Offizieren der tuürkiſchen Armee ſich geneigt zeigen wur
den, ſich einer fremden Sache zu widmen. (22) Von die-
ſen Offizieren ſolle eine namentliche Liſte mit beſonderen
Noten über jeden eingeſandt werden. (?2!) Der Correſpon-
dent bemerkt, daß wenn man dieſe Thatſachen mit den
letzten Schritten Rußlands zuſammenhalte und beſonders
die Complicität in Betracht ziehe, die dieſe beiden Mächte
an einander binde, ſo ſei man geneigt, darin mehr als ein
bloß zufälliges Zuſammentreffen zu ſehen.

Großbritannien und Jrland.
London, d. 18. Februar. Das Haus der Gemeinen

hat geſtern mit 195 Stimmen gegen 87 fur die zweite Le-
ſung der neuen Factorybill entſchieden. Der Zweck die-
ſer von Hrn. Fielden eingebrachten Bill iſt, die Arbeits-
ſtunden in den Fabriken auf zehn zu beſchränken.

Der „Globe“ berichtigt heute das Reſultat der geſtri-
gen Abſtimmung im Unterhauſe uüber Lord George Ben-
tincks Bill dahin, daß die Anzahl der Gegner der Bill
nicht 322, ſondern 332 Stimmen betragen habe, folglich
die Majorität gegen die Bill 214 Stimmen ſtark geweſen.

Die Zeitungen ſprechen meiſt ihre Zufriedenheit uüber
die Verwerfung der Bentinckſchen Bill aus. Die „Times“
erkennen an daß Sir R. Peel und die drei Schatzkanzler
(worunter zwei fruhere), welche die Bentinckſchen Vor
ſchläge als nichtig dargeſtellt, den richtigen ſtaatsmaänni-
ſchen Geſichtspunkt im Auge behalten und nachgewieſen ha-
ben daß die, Wenigen vielleicht zu Gute kommende Maß-
regel dem ganzen Lande ein gewiſſes, ſchweres Opfer auf-
erlegt haben wurde. Die „Times“ freuen ſich, daß in ei-
nem vollen Hauſe nur 118 von dieſer gerechten und klugen
Entſcheidung abgewichen ſeien. Die Morning Chronicle
ein miniſterielles Organ, dankt dem geweſenen Premier-
miniſter, Sir R. Peel, welcher durch eine glänzende Rede
ſo viel genutzt hat, fur die höchſt ſchätzbare Unterſtützung
und die Beleuchtung der Finanzlage, welche ein Opfer, wie
das geforderte, unthunlich erſcheinen läßt. Der „Standard“
kann dagegen ſein Mißbehagen nicht verbergen und meint,
daß die Sache, in ſehr unconſtitutioneller Weiſe, zu einer
Kabinetsfrage gemacht, alle Die gewonnen habe, welche

Thlr. gegruündet,
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die Bildung einer freien, entſchieden conſervativen Regie
rung fürchten. Ohnehin ſeien die Bentinckſchen Vorſchläge
nicht nach Gebuhr gewurdigt worden.

Spanien.
Madrid, d. 11. Febr. Ein progreſſiſtiſches Blatt,

der Clamor publico ſagt: Während die herrſchende
Partei ſich damit beſchäftigt, Miniſterien ein- und abzu-
ſetzen, nehmen die karliſtiſchen Banden auf verſchiedenen
Punkten der Halbinſel trotz der rauhen Jahreszeit einen
gewaltigen Aufſchwung. Fur das Fruühjahr erblicken wir
einen neuen, von fremder Hand angefachten Buürgerkrieg,
in deſſen Flammen die gegenſeitige Eiferſucht Frankreichs
und Englands das Oel gießt und die aus der franzoſiſchen
Heirath entſpringenden Conflicte hervorlodern.“

Der z Eſpaüol“, ein gewöhnlich wohlunterrichtetes
Blatt, ſpricht weitläuftig von den Entwurfen des Grafen
von Montemolin. Die Gleichguültigkeit, mit welcher die
engliſche Regierung aus Abneigung gegen eine unter fran-
zöſiſcher Vormundſchaft ſtehende Dynaſtie ihn gewähren
laſſe diene ihm zum Anhaltspunkte. Andere Mächte wurden
die Bemühungen Frankreichs, der ſpaniſchen Regierung zu
Hulfe zu eilen, vereiteln. Geldmittel zum Belaufe von
400,000 Pfd. St. ſtänden bereits in England zur Verfuü-
gung des Praätendenten fur den in den Hafen Sardiniens
Schiffe ausgeruſtet wurden. Man durfe ſich uüber die Ent-
wurfe der Karliſten nicht täuſchen, man muſſe ſich auf
Alles gefaßt halten und der Regierung die ausgedehnteſten
Befugniſſe ertheilen um bei Zeiten dem Feinde Trotz bie-
ten zu können. Und unter ſolchen Umſtänden beabſichtigt
die Regierung eine bewaffnete Jntervention in Portugal!

Nächſten Sonntag deutſch katholiſcher Gottesdienſt (Herr

Pfarrer Gieſe). Der Vorſtand.
Fremdenliſte.

Angekommene Fremde vom 24. bis 25. Februar.
Jm Kronprinzen Se. Exc. der Wirkl. Geh. Rath v. Witzleben

m. Gem. a. Rudolſtadt. Hr. Kammerherr v. Ebert a. Meklen
burg. Hr. Profeſſor v. Heinichen a. Heidelberg. Die Hrrn.
Kaufl. Wartenberg a. Berlin, Hoſten a. Mainz, Schoöneck a.
Frankfurt, Sporlein a. Crefeld, Maler a. Kaſſel.

Stadt Zürich Hr. Gutsbeſ. v. Bar a. Weſtphalen. Hr. Techni-
ker Bülau a. Straßburg. Hr. Fabrik. Lenz a. Lemberg. Die
Hrrn. Kaufl. Lindenberg a. Erfurt, Goldſchmidt a. Camburg,
v. d. Crone a. Harpe, Wetzel a. Dresden. Hr. Schauſp. Elef
a. Frankfurt.

Goldnen Ring Hr. Fabrik. Kunicke a. Pforte. Die Hrrn. Kaufl.
Cohn a. Woorlitz Steinhauer a. Brandenburg, Oelvers a. Mag
deburg. Hr. Oekon. Frohberg a. Ballhauſen. Hr. Oekon.Verw.
Günther a. Abbenrode.

Goldnen Löwen Hr. Forſtbeamter Seippel a. Leipzig. Hr.
Kaufm. Magdeburger a. Wurzen. r. Partik. Melen a. Mai-
land. Hr. Eharrière, Marchand a. Burgolage. Hr. Referendar
Funcke a. Königsberg.

Schwarzen Bär: Hr. Kaufm. Siebold a. Eſchwege. Hr. Model
leur Pfeiffer a. Minden. Hr. Fabrikbeſ. Sandkuhl a. Zerbſt.
Hr. Oekon. Kaiſer a. Biſchoffsheim. Hr. Verw. Steudener a.
Migeln a/S.

Stadt Hamburg Die Hrrn. Kaufl. Schneider a. Maiſtoch, Mul-
ler a. Stuttgart, Hammer a. Dresden. Hr. Partik. Kolzius
a. Berlin. Hr. Fabrik. Meyer a. Stockholm.

Goldne Kugel? Die Hrrn. Kaufl. Großmann a. Magdeburg,
Linck a. Frankfurt Simon a. Mühlingen. Hr. Fabrik. Perlet
a. Hamburg. Hr. Stud. cam. Ludwig a. Heidelberg.

Eiſenbahn- Acrtien.
Berlin,

Jnländiſche.
den 23. Februar.

3f. Brief Geld 3f. Brief Geld
Berl.Anh. Litt. A. [111 10 Magdeb. Lpz. Pr. 4 S

Prior. 4 MNiederſchl. Mrk. 4 9907 897
Berl. Hamburg. 4 l100 Prior. 4 94Priorität. 4 97 961 5 1101!Brl. Potsd. Magdeb.. 4 94 NNiederſchl. Zweigb. 4

Prior.Obl. 4 93 Prior. 45101 Oberſchleſ. Litt. A. S SBerl.-St. I. A. u. B. 1102/, o Prior. 4
Bonn Kölner 5 r Litt. B. SBresl. Schw. Fb. 4 c Rheiniſche 4 86

Prior. Stamm-Pr.Cöln-Mindener (voll eingezahlt) 4 S(voll eingezahlt) 4 94 73 Prior.Düſſeld. Elberf. 1051 104 v. St. gar. 3Prior. 4 94 Thüringer 4 97 97
Magdeb.-Halberſt. 4 WilhelmsbahnMagdeb.Leipziger ((Coſel-Oderb.) 4 58a t

i 54
Ausländiſche.

Amſterd. Rotterd. 4 394 FEeipzig Dresd. 4Cöth.Bernb. 4 Rerdb. Kaiſ.- Ferd. 4
Hamb. Berged. 4 FEächſ.-Baier. 4891 88
Kiel-Alton ger 4 110 Zarskoeſelo p. St. 74 S

Quittungsbogen ä 4 pCt.

Tun m ſageAach.Maeſt. 20 87 Magdeb.Wit
Berg-Märk. 40 867 857 tenberge 20 87 66Berl.- Anhalt. ail. Vened. S8 112 iLit. B. 45 985 975 [Mecklenburg. 560 70 63
Becxb.Adwh. 60 94 93 Nordb. Fried-Brieg-Neiſſe 45 63 S rich Wilh. 60 75 74
Caſſel-Lippſt. 20 87 Pprinz- Wilh.
KölnMinden 80 938 92 (Steele-V. 80 82
C. M.-Th. Rh. St. Pr.Verbind.- B. 20 Aktien 70 90Crac.Oberſ. 85 FStarg.-Poſ. 30 87 dDresd.-Görl. 90 103 102 Ung. Central
Livorno-Flor. 55 S S Bahn 50 100 99Löban Zittau 70

Getreidepreiſe.
(Nach Berliner Scheffel und Preuß. Gelde.)

Magdeburg den 24. Februar.

Weizen 76 280 Gerſte 57Roggen 67 70 e Hafer 34
Nordhauſen den 20. Februar.

Weizen 3 8 A bis 3 14Roggen 3 3 s eGerſte 2 4 2 2 12Hafer 1 10 1 e 15 tRüböl, der Centner 11
Leinöl, der Centner 13

Waſſerſtand der Saale bei Halle.
am 24. Februar Abends 4 Uhr am Unterpegel 10 Fuß 7 Zoll,

(Nach Wispeln.)
60
37

am 25. Februar Morgens 8 Uhr am Unterpegel 10 Zuß S Zoll.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg
am 24. Februar: Nr. 20 und 4 Zoll.

Gebauerſche Buchdruckerei.
IEEE-EEE--G-«G—GE---
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Beilage zu Nr. 48
die s

Halliſcher Zeitung für Stadt
den 26. Februar 1847.

un d Lan d.

Bei der heute angefangenen Ziehung der 2ten Klaſſe 95ſter Kö
nigl. Klaſſen Lotterie fiel 1 Gewinn von 1000 Thlr. auf Nr. 18,175,
2 Gewinne zu 500 Thlr. fielen, auf Nr. 32,597 und 36,475 und 5 Ge-
winne zu 100 Thlr. auf Nr. 21,144. 24,577. 50,476. 67,108 und 71,949.

Berlin, den 23. Februar 1847.
Königl. General-Lotterie-Direktion.

Heute wird das Ste Stück der Geſetz Sammlung ausgegeben,
welches enthält unter

Nr. 2802. die Allerhöchſte Kabinets-Ordre vom 27. December 1846,
die Einführung des beigeſchloſſenen NormalFaährTarifs
vom 27. Mai 1829 bei den Privatfahren der Rhein
Provinz und der Provinz Weſtphalen betreffend;

2803. die Allerhöchſte Beſtaätigungs Urkunde vom 29. Januar
l. J. betreffend die Erhöhung des Anlage-Kapitals der
Berlin Stettiner Eiſenbahn Geſellſchaft durch Emiſſion
von 600,000 Thlr. neuer Stamm Actien und Beſtati
guns des Nachtrags zum Statute dieſer Geſellſchaft
un

„2804. die Allerhöchſte Conceſſions und Beſtatigungs Urkunde
für die Magdeburg Wittenbergeſche Eiſenbahn Geſell-
ſchaft; vom 31. Januar l. J.

Berlin, den 24. Februar 1847.
Geſetz -Sammlungs-Debits-Comtoir.

Deustſchlard.
Berlin, d. 24. Febr. Se. Maj. der König haben geruht:

Dem General- Major a. D. von Zaluskowski den Ro-
then Adler-Orden zweiter Klaſſe mit Eichenlaub zu verleihen.

Der General Major und Commandeur der 5ten Jn-
fanterie-Brigade, von Voß, iſt von Frankfurt a. d. O.
hier angekommen.

Wie man hoört, ſo wird die General- Synode gegen
Mitte d. J. wieder zuſammentreten, um den in ihrer letz-
ten Seſſion noch unerledigten Theil der Geſchäfte, worun-
ter die Verfaſſungsfrage das wichtigſte, zu behandeln. Erſt
alsdann dürften die Beſchluſſe von der Allerhöchſten Stelle

zu gewaärtigen ſein. (L. J.)Neueren Nachrichten aus den ruſſiſchen Provinzen zu-
folge, gehen die Truppenbewegungen, die ſchon ſo allge
meine Aufmerkſamkeit erregt haben, nicht ſowohl in dem
Königreiche ſelbſt, ſondern vielmehr im Rucken des an der
Grenze unter dem General Rudiger aufgeſtellten Armee-
corps vor ſich und nehmen ihre Hauptrichtung nach dem
Pruth und dem Dnieſter. Man bringt dies mit dem leb-
haften Notenwechſel in Verbindung, der ſeit neuerer Zeit
zwiſchen der Pforte und dem Wiener Cabinette, ſo wie dem
Fürſten von Serbien gepflogen wird. Die ungemeine Tha-
tigkeit, welche in Serbien herrſcht, ſo wie die Anweſen-
heit des Exfurſten Michael in Bukareſt und des Furſten
Jephrem in Peſth, ſodann die Abgeneigtheit, die man bei
einem ſehr geprieſenen Staatsmanne gegen die in Serbien
augenblicklich beſtehende Regierung vorausſetzt, Alles dies
giebt wohl Aufklärung daruüber, welche Umſtände den Be-
ſtrebungen der Ruſſen zum Deckmantel dienen muſſen.

Magdeburg, den 22. Februar. Nach ſtillem Wir-
ken beging geſtern die hieſige deutſch katholiſche Gemeinde
den zweiten Jahrestag ihrer Stiftung durch einen feierlichen

Gottesdienſt mit Abendmahl. Die Bedeutſamkeit ſolcher
Feſte liegt auf der Hand. Das rege Leben des Geiſtes einer
Gemeinſchaft, vielleicht oft überſehen während ſeiner im
Alltagsleben nothwendig zerſplitterten Thatigkeit, ſtellt ſich
an ſolchen Tagen concentrirt und eindringlich auf, und ge-
winnt durch die geſchaffene Begeiſterung neue, wiederum
ſchaffende Krafte. Herr Pfarrer Nitſchke ſprach in erhe-
bender Rede über den Text: Wer in der Liebe bleibt, der
bleibt in Gott und Gott in ihm!“ an einem ſolchen Tage
ein mehr denn jemals bedeutungsvolles Wort. Erhooöht
wurde die Feier durch den Vortrag der Reſponſorien und
einer Motette mit obligater Orgelbegleitung, ausgefuhrt
von dem unter der umſichtigen Direction des Muſik Dir.
Herrn Rebling wirkenden Vereine fur Kirchengeſang.

München, d. 20. Febr. Es beſtätigt ſich vollkom-
men, daß der König, nachdem er dem Praſidenten Dr.
v. Fiſcher in Augsburg ſeine Bitte um Belaſſung auf dem
dortigen Poſten genehmigt hatte, den Praſidenten der Re-
gierung von Niederbaiern, Hrn. v. Zenetti, aus Lands-
hut hierher hat beſcheiden laſſen. Der Erfolg war, daß
Hr. v. Zenetti geſtern ſeine Ernennung zum Staatsrath im
ordentlichen Dienſt und zum Verweſer des Miniſteriums des
Jnnern mit vollem Gehait erhalten hat. Damit iſt offen-
bar der erſte und entſcheidende Schritt zur volligen Beſei-
tigung der nun ſchon achttägigen Miniſterkriſis geſchehen.
Hr. v. Abel dagegen iſt, wie das geſtrige Regierungsblatt
meldet, als Staatsrath im ordentlichen Dienſt in zeitliche
Quiescenz verſetzt und zum Staatsrath im außerordentlichen
Dienſt ernannt worden.

Schleswig, d. 19. Febr. Die Wahlen fallen fort
während im ſchleswig-holſteiniſchen deutſchen Sinne aus.

Franufreich.
Paris, d. 19. Febr. Die Preſſe erzählt ausfuhr-

lich die Geſchichte der irrt hümlichen Einladung, wel-
che Herr Guizot zu der Soiree erhalten hat, die heute
Abend bei Lord Normanby ſtattfindet, und der »Siecles
widmet wohl zum Beweis, mit welchen Kleinlichkeiten
das „Jahrhundert“ ſich befaſſen muß, um dem Geiſt der
Zeit zu folgen der wichtigen Angelegenheit, welche ganz
Paris in Athem hält, eine ſeiner Spalten.

Es heißt, die Regierung habe Depeſchen aus Madrid
von Herrn Breſſon erhalten, wonach an die Truppen der
Obſervationsarmee der Befehl ergangen ware, uüber die
Grenze zu gehen und zu Donna Marila's Gunſten in Por-
tugal zu interveniren.

Herr Fornari, der papſtliche Nuntius zu Paris, hat
dem Herrn Guizot heute eine Note zugeſtellt, in welcher
die nähern Umſtände der Flucht Don Miguel's aus
Rom erzählt ſind und das Verhalten des heiligen Stuhls
in dieſer Sache explicirt wird.

Amerika.
(London, d. 16. Febr.) Die letzten Nachrichten vom

b KriegsSchauplatze, welche man am 31. Januar in Neu



york hatte, reichen bis zum 12. Januar. General Tay-
lor befand ſich damals auf dem Marſche nach Vittoria,
um ſich mit Tampico in Verbindung zu ſetzen. Einem Ge-
ruchte zufolge, ſoll durch Eilboten in Waſhington die Nach
richt von einem Gefechte eingetroffen ſein, welches Taylors
Vorhut unter General Quitman in der Nähe von Vittoria
gegen ein ihr bedeutend uberlegenes mexikaniſches Truppen-
Corps unter Canales beſtanden haben ſoll, über deſſen Re-
ſultate indeß nichts verlautete. Depots zur Benutzung bei
den eventuellen Operationen gegen die Hauptſtadt Mexiko
ſollen an der Kuſte angelegt werden. Bedeutende Maſſen
von ſchwerem Geſchutz und Munition, nebſt Mund-Vorra-
then, ſind von Boſton, Neuyork, Philadelphia und Bal-
timore nach Neu-Orleans abgeſchickt worden, um dort zur
Verfügung des Generals Scott zu ſein, welcher ſich, wie
berichtet, an der Mundung des Rio Grande in Brazos
Santiago befand und die Leitung der Kriegs-Operationen
übernommen hatte. Gegen Ende des Januar waren von
Neuyork Brander mit Truppen und drei bis vierhundert
Landungsboöten, von denen jedes 50 Mann faſſen kann, mit
verſiegelten Ordres abgeſegelt; ſie ſind vermuthlich zu einem
Angriffe auf Alvarado oder Tuspan beſtimmt. Die neuer-
dings nach dem Kriegs Schauplatz abgeſendeten Truppen-
Verſtärkungen betragen nicht mehr als 4000 Mann. Was
den combinirten Angriff zu Lande und zur See auf Vera-
ecruz und San Juan d'uUlloa betrifft, mit welchem, wie man
glaubt, General Scott ſeine Operationen eroöffnen wird, ſo
mußte derſelbe ſpäteſtens innerhalb der Monate Februar
und März vorgenommen werden, da das im April gewööhn-
lich auftretende gelbe Fieber alle Operationen des amerika-
niſchen Heeres in der Kuſtengegend um Veracruz ſo gut
wie unmöglich machen wurde.

Vermiſchtes.
Dresden, d. 22. Febr. Das gebrochene Elbeis

trug der Strom ohne Unterbrechung im Laufe des 20. Febr.
unſern Augen vorüüber, jedoch war ein bedeutendes Stei-
gen des Waſſers nicht wahrzunehmen, es ſtand am Abend
noch auf 6 Fuß und ſank während der kalten Nacht merk-
lich; von 4 Uhr Morgens am 2l1. Febr. ſtieg es wiederum
und während der Vormittagsſtunden breitete mehr und
mehr das Waſſer uber die Ufer ſich hin; Mittags hatte es
die Grenze des Wieſenthors uberſchritten, der Eingang in
das Graf Hoffmannsegg'ſche Palais war nicht mehr zu-
gänglich, die dem Fluſſe näher gelegenen Garten fuüllte das
unaufhaltſame Element das Oſtragehege war weithin uüber-
wäſſert, die Stämme der alten Linden hoch von den Wel-
len geſtreift, und der wachſende Strom, die Eismaſſen fort-
während ruhig und langſam weiter fuührend, bot einen
großartigen, mächtigen Anblick, an welchem zahlloſe Be
ſchauer, welche auf der Brucke und Bruühl'ſchen Terraſſe
ſich ſammelten Theil nahmen am Abend hatte der Elb-
meſſer beinahe 7 Fuß erreicht und ein warmer Regen gab
den Befuürchtungen fur einen hohern Waſſerſtand Raum,
doch blieb die Nacht hindurch die Hoööhe deſſelben ziemlich
gleich. Behörden und Privaten hatten eingedenk der fruü-
hern Ueberſchwemmung uüberall Vorbereitungen getroffen,
ähnlichen Drangſalen nach Möglichkeit zu begegnen, Ab-
dämmungen und Verbindungswege waren uüberall, wo 1845
das Waſſer ſo uüberwältigend hindrang, wahrzunehmen.
Heute Morgen iſt ſchon wieder ein bedeutendes Fallen des
„Waſſers ſichtbar der Strom, faſt frei von Eis, wogt noch
in ungewöhnlicher Breite, doch durfen wir nach Nachrich-
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ten aus Böhmen mit Sicherheit hoffen, daß ſein Lauf bald
in die gewohnten Bahnen zuruücktreten werde.

Jn der Nähe von Macon in Frankreich iſt in den
Steinbruchen von Flace ein foſſiler Elephant gefunden
worden. Die Lange ſeiner Stoßzaäähne zeugt von der un-
geheuren Große des Thieres.

Eiſenbahnen.
Prag, d. 20. Febr. Große Freude erregt die nun

mehr öffentlich bekannt gewordene Entſchließung zur weiteren
Ausdehnung unſerer Staats- Eiſenbahnen auch in weſtlicher Rich-
tung, durch den Bau von hier über Pilſen und Eger nach Hof
zum Anſchluſſe an die baieriſche Staatsbahn. Die nöthigen
Aufnahmen zu dieſer Linie werden ſchon mit dem Eintritte der
beſſeren Frühjahrs Witterung und dann der Bau ſelbſt ſofort
beginnen nach Vollendung des rieſigen karolinenthaler Viadukts.
Dieſe Weſtbahn wird von hier über Beraun, Rokitzan, Pilſen,
Mies und Eger führen und ſomit nicht nur die wichtigſten
Städte des weſtlichen Böhmens berühren, ſondern auch eine
Verbindung zwiſchen hier und den Badeorten Karlsbad, Fran-
zensbrunn und Marienbad bewirken der ein ungewöhnlich ſtar-
ker Perſonen-Verkehr geſichert iſt. Von beſonderer Wichtigkeit
ſind ferner die großen Vortheile, welche hierdurch unſerer Jn-
duſtrie gewährt werden, zu deren wichtigſten Objekten das
Berg und Hüttenweſen des weſtlichen Böhmens gehört;
wie ſehr dieſes ſelbſt durch die Bahn gefördert werden und
auf den großen Ertrag der letzteren wieder zurückwirken wird,
iſt leicht zu ermeſſen, wenn man die große Produktion jener
Gegend und die Objekte kennt, welche dieſelbe dem Güter-
Transporte bietet. So z. B. liefern hierzu ſchon die Stark-
ſchen Mineralwerke über 100,000 Centner, die Lindheimſchen
Eiſenwerke über 60,000 Etr. jährlich, und doch ſind dies nur
kleine Objekte, gegenüber den vielen Eiſenwerken und Glashüt-
ten dieſer Gegend, im Vereine mit dem ärariſchen Bergbau zu
Mies und den beiden mächtigſten Steinkohlen-Revieren Böh-
mens in der radnitzer und falkenauer Gegend. Letztere wird
dadurch in den Stand geſetzt, die Kohlen-Ausfuhr nach Baiern
zu vervielfachen und den Wohlſtand des ganzen Bezirkes zu
erhöhen, die radnitzer Kohle aber die beſte Böhmens und
der engliſchen faſt gleichkommend wird dadurch erſt recht
verführbar, und da die dortigen mächtigen Lager eine in die
Millionen gehende jährliche Ausbeute bieten, ſo wird dadurch
der hieſigen großen Vertheuerung des Holzes und den hieraus
auch für die Jnduſtrie und den Eiſenbahnbetrieb ſich ergeben-
den Schwierigkeiten am beſten abgeholfen werden. Von nicht
minderer Wichtigkeit iſt dieſe Bahn aber auch für den allge
meinen Verkehr, da ſie einen der Hauptverbindungswege zwi-
ſchen dem Oſten und Weſten Europas bildet und auf dem kür-
zeſten Wege nicht blos den Süden des deutſchen Zollvereins,
Schleſien mit Baiern, verbindet, ſondern auch von Warſchau
über Krakau, Ollmütz, Prag, Eger, Hof, Bamberg, Würz-
burg und Frankfurt die geradeſte Linie nach der Weltſtraße des
Rheins gewährt. Der geniale Schöpfer unſerer Staats- Eiſen
bahnen hat durch dieſe Erweiterung derſelben unſerem Lande
eine neue Quelle des Segens eröffnet und zugleich dem Welt-
verkehre eine Erleichterung geſichert, die den Dank der Mit
und Nachwelt gegen ihren Urheber vermehren wird.
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Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Die der Kirche zu Dornitz gehörigen,
zu Michaelis d. J. pachtlos werdenden 20
Morgen Acker ſollen anderweit verpachtet
werden. Hierzu iſt ein Termin auf

den 5. März 1847 Nachmittags
1 Uhr

im Gaſthofe zu Dornitz angeſetzt,

7

Nothwendiger Verkauf.
Patrimonial-Gericht zu Poplitz.

Das der Wittwe Thate, Dorothee
geborne Warthmann gehörige Haus mit
Hof und Gartenfleck zu Beſedau, abge-
ſchätzt auf 200 Thlr. zufolge der nebſt

Hypothekenſchein und Bedingungen in der
Regiſtratur einzuſehenden Taxe ſoll am

2. März 1847 Vormittags 11 Uhr

Auetion ſtehender Eichen.
Donnerstag den 4. März

früh 10 Uhr
ſollen in der Abbatiſſine auf dem dies-
jährigen Holzſchlage

67 Stück Eichen und das zu
39 Reiſigſchock austaxirte Unterholz

auf dem Stocke mit der Vergünſtigung
meiſtbietend verkauft werden, das Holz

u twelchem Pachtluſtige eingeladen werden. ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt Behufs der Borknutzung bis Mitte Mai e.

Halle, den 18. Februar 1847. werden auf 77 Stocke 4 Febenlersa
Der Landrath des Saalkreiſes. J Zöckeritz, den 22. FebruarVerkauf. Der Königliche Oberförſterv. Baſſewitz. Das zu Eptingen nahe bei Mücheln v. Schültz.R Bekanntmachung gelegene, den Oekonom Marggraffſchen

r Auf kommenden Eheleuten gehörige Gehöfte, beſtehend aus Nutzholz Verkauf.
dritten März d. J. von Vormittags einem zweiſchlägigen Wohnhauſe, Scheune, Sonnabend den 6. März er. ſollen nach

9 Uhr an Ställen und einem 1 Morgen großen ſtehende Nutzhölzer aus de Hauun Vler-
ſollen in der unweit hieſiger Stadt neben Garten, ſowie mehrere walzende Feldgrund (eftefleck des Unt rforſtes Boden ſchio ende

n der Teichdamm-Mühle belegenen ſogenann- ſtücke von 48 Berl. Scheffel Ausſaat nebſt auf dem Rathskeller zu Wippra von früh
e ten Rawiſchwaldung zwei Wieſen und endlich alles vorhandene 9 Uhr an öffentlich weiſtoceend verkauft

einige r Stück kieferne Brett-, Feld-, Vieh- und Wirthſchaftsinventarium, Werden:
Bau und Latten-Stämme, ſollen veränderungshalber115 Klaftern kiefernes elliges Scheitholz, zum 8. März d. J., Vormittags und 90 e Durch

un 14 dergl. I elliges Knüppelholz, und 10 Uhr, meſſer 9s 50 Schock kieferne Reiſigbund im Gaſthauſe zur Sprotte in Eptingen 10 Stück Ahornen und Eſchen
t unter den im Termine bekannt zu machen an den Beſtbietenden verkauft werden, wo- 36 Roth
d den Bedingungen an den Meiſtbietenden zu Kaufluſtige mit dem Bemerken eingela- 36 Weiß duchen,

d, verkauft werden. Kaufliebhaber werden den werden daß die Hälfte des Kaufprei- 41 Birken, Erlen und Linden,
er m r e Feor, 1847. r den Grundſtücken ſtehen bleiben n Kiftr. eichen Nuszholz m Sorte,
pk Der Magiſtrat. Kaufluſtige können auch ſchon vorher in 7 i
en Verkaufsunterhandlungen mit den Eigen- 2 vuchenur Acker Verkauf. thümern treten. 13/, aspen
r Aerger e der Ornokd ſchen Mucheln, m We Sowneſſae ferner ſollen in demſelben Termine von dem

12 M. 32 in Hordorfer Marke, J Réfer, Grenzholze im Wendeberg des Unterforſtes
Nr. 144 des Hypothenbuchs der Hal j m Lurn,en 2 Fiet v Freiwilliger Hrpndſtücks 1 Weißbuche

15 R. in Nietlebener Flur, erkau 7gp 6 M. 10 r Nr. 36d. den Erbtheilungshalber ſind wir geſonnen, Arte e Sorte,
ht iſt ein anderweiter Termin auf das uns aus dem Nachlaſſe der hier ver d Dieſe Bee e u Jedermanns An
die h r en an re en W ſicht beren nd ſind e eher Förſterch in meiner Expedition anberaumt, zu wel dorf zugefallene, auf hieſigem Dom suh Jentzſch auf Bodenſchwende und
us chem Kaufluſtige eingeladen werden. Der Nr. 235 belegene, im beſten bauli- i uf Schiefergraben angewie-
n Zuſchlag erfolgt im Termine. hen Zuſtande befindliche Wohnhaus mit n rie notht e Auskaaſt darüber er
cht Der Juſtiz Commiſſar ſieben heizbaren Stuben c. Hof, Seiten- z t n. Di Verkanfsbeden ungen Werden
4 Gödecke. gebäuden worinnen auch zwei ganz gute 4 Ers d e Termi prcaunt eWaäſchrollen befindlich Pferdeſtallung, r d ermin an
r Backhaus- Verpachtung. Wagenremiſe, Keller, Brunnen, Waſch- War d un e a nur des Kauf
s Mein in der langen Gafſſe allhier bele haus und 2 Gärten mit Gartenhäuschen, erkt. aß unbekannte u 4

genes Backhaus mit Zwangsgerechtigkeit wird künftigen preiſes als Angeld auf Erfordern gleich im
un zum 1. April d. J. pachtlos und ſoll an II. März d. J. Nachmittags Lermine zu Zahlen haben.

derweit auf 3 und reſp. 6 Jahre verpach 3 Uhr Braunſchwende, den 21. Febr. 1847.
tet werden. im gedachten Hauſe ſelbſt meiſtbie- Der Oberfbeſter Hoffmann.

de Deshalb habe ich Termin zum 1. März tend, unter den zuvor bekannt zu machen benlt- d. J. Vormittags 10 Uhr auf meinem den Bedingungen zu verkaufen, wozu Kaufs- Eine Quantität oh ſaamen, gelben
t Rittergute anberaumt, wozu Pachluſtige, luſtige hiermit eingeladen werden. Kohlrüben- Saamen, weißen Rübenſaamen

welche zahlungsfähig und ihre Qualifika- Merſeburg, den 22. Februar 1847. verkauft Friedrich Ackermann in De-
tion nachweiſen können, eingeladen werden, Die Bohndorfſſchen Erben. d erſte

und können die Bedingungen ſchon vor demTermine bei mir eingeſehen werden. Das Geſuch einer Wirthſchafterin' für Ein Capital v von 8000 Thtr. liegt auf

Rittergut Schafſtädt, d. 8. Febr. 1847. das Rittergut Crumpa iſt erledigt. Dies ſichere Hypotheken im Ganzen oder getheilt
v. Funk. zur Antwort auf die erhaltenen Offerten. auszuleihen. Näheres Neunhäuſer Nr. 199.
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Ein mit guten Zeugniſſen verſehener
Gärtner der aber zugleich geübter Schütze
ſein muß, um hohe und niedere Jagd be-
ſchießen zu können, findet vom 1. April
ab Stellung bei dem Untetzeichneten.

Schönewerda bei Artern,
den 22. Febr. 1847.

Der Oberamtmann Mertins.

Holz- Auction.
Donnerstag den 4. März d. J. ſollen

im Holzſchlage der Mark Breitewitz 400
Stück kieferne Bau und Brettbäume meiſt-
bietend verkauft werden.

Gräfenhainchen, den 23. Febr. 1847.
Die Nachbarſchaft.

Kunſt- Anzeige.
Allen edlen Bewohnern und Kunſtfreun

den in Gerbſtädt wie auch der Umgegend
zeige ich hiermit ergebenſt an, daß ich
Sonntag den 28. Februar eine ſehenswerthe
Vorſtellung geben werde, wobei ich bemerke,
daß ſelbige noch nicht hier geſehen wurde,
namentlich der Kampf des Türken mit dem
Griechen auf dem hohen Thurmſeile, aus-
geführt von A. Böhle und J. Lutze.
Der Anfang iſt 3 Uhr; der Schauplatz auf
hieſigem Markte. Jch bitte um zahlreichen

Beſuch. Böhle.ennnnnneeeeeeeeS h 1 dw m-ZEine Frau von geſetzten Jahren welche

die Landwirthſchaft und das Kochen gründ-
lich verſteht, ſucht zu Oſtern ein Unterkom-
men. Näheres bei dem Privat Secretair
Bärwinkel, Rathhausgaſſe Nr. 240 in
Halle.

Ein Hofemeiſter, der Atteſte ſeiner
Brauchbarkeit aufzuweiſen hat, findet zu
Oſtern auf dem Gute Gimritz bei Halle
einen Dienſt.

W

Zwei, auch 3 Penſionairinnen welche
Oſtern d. J. die Schule beſuchen wollen,
finden in der Nähe des Francken-Platzes
bei einer ſoliden Familie unter billigen Be
dingungen freundliche Aufnahme.

Das Nähere bittet man bei Dem. Ca-
roline Friedrich, Thalgaſſe Nr. 855
eine Treppe hoch, gefälligſt zu erfragen.

Eine erfahrene Wirthſchafterin wird
auf einem Rittergute zum ſofortigen An
tritt geſucht. Wo? iſt zu erfragen in der
Expedition des Couriers.

Einen Bäcker Lehrling ſucht der Bäcker

und Müller- Meiſter Rebentiſch in Lö-
bejün. Auch hat derſelbe weißbuchen Ge-
r iebeſtöcke und Kämme abzulaſſen.

8

Pferde- Auction.
Mittwoch den 3. März Nachmittags

1 Uhr
ſollen auf der Zuckerfabrik Muücrena bei
Alsleben a. S.

20 Stück gute zugfeſte Pferde
öffentlich an den Meiſtbietenden gegen ſo
gleich baare Bezahlung verkauft werden,
wozu Kaufluſtige mit dem Bemerken ein
geladen werden daß die Pferde bis Mitt-
woch früh 9 Uhr zu Jedermanns Anſicht
bereit ſtehen.

Geſuch. in ganz z junges Mädchen,
welches geläufig und gut Franzöſiſch ſpricht
und ſchreibt, und bereits jüngere Kinder

bveaufſichtigt hat, ſucht zum ſten April
unter beſcheidenen Anſprüchen eine derartige
Stelle. Frankirte Anfragen deshalb ſind
mit G. S. D. poste restante Merseburg
zu begeiwrer

Ein utes Fortepiano und ein
Clavier ſind billig zu verkaufen an der
Halle Nr. 808, swei Sreppev

Ein Burſche von kräftigem Körperdan

und den nöthigen Schulkenntniſſen kann
ſogleich oder zu Oſtern in die Lehre treten
beim Tiſchlermeiſter Strietzel in Glaucha
Nr. 2004.

den 24. Februar 1847.

Jn E. A. Kümmel's Verlags-
u. Sort.-Buchh. in Halle iſt er-
ſchienen

S e

Einervon den

Gevattersleuten
den Domprediger Neuenhaus.

F. W. Hild ebrandt,
Diaconus zu St. Ulrich.

Preis: 4 Sgr.

Jugelaufener Sund.
Am 22. d. M. iſt dem Schaafknecht

Salomon hier ein brauner Jagdhund mit
einem weißen Fleck an der Bruſt und einem
ledernen Gürtel, worauf ſich die Buchſta-
ben F. K. befinden, zugelaufen. Der
Eigenthümer kann denſelben gegen Erſtat-
tung der Jnſertionsgebühren und Futter-
koſten bei dem Schäfer Denkewitz in Em-
pfang nehmen.

Reinsdorf, den 23. Febt. 1847.
Der Schulze Bornſchein.

Zwei D- Flöten ſind zu verkaufen
in Nr.

Gebauerſche Buchdruckerei.

Brennholz- Auction.
Montag Nachmittags 1 Uhr ſoll auf

meinem Zimmerplatze altes Bauholz, Brett
und Latten meiſtbietend verkauft werden.

Halle, den 24. Februar 1847.
Kreye, Zimmermeiſter.

3 Stuben nebſt Kammern, vereinzelt
oder zuſammen, mit oder ohne Meubles,
ſind zu vermiethen große Steinſtraße Nr. 182.

nene

Ein Burſche kann in die Lehre treten
beim Bäckermeiſter Spanger, Klausthor.

Ein m rlichen Publikum zeige ich
ergebenſt an daß ich mich als Brunnen-
macher, unter Aufſicht des Maurermeiſters
Herrn Merkel, mit Ausgrabung, Maue-
rung und Reinigung der Brunnen von jetzt
an beſchäftige. Um gütige Aufträge bittet

Maurer Steitz,
große Märkerſtraße Nr. 454 wohnhaft.

Die Anzeige in Nr. 45 des Couriers
Hrn. Actuariüs Caeſar betreffend, rührt
nicht von demſelben her und wird hierdurch
widerrufen. Exped. d. Cour.

Theater.
Die Direction wird wiederholt um bal-

dige Aufführung des »Vetterse gebeten.
3.

es S

Theater.
Dem verehrlichen Publikum die ergebene

Anzeige, daß das mir von der Direction
gütigſt bewilligte Benefiz am

Montag den 1. März a. C.
ſtattfinden wird. Zur Aufführung kom-
men:

Das Solo,
Luſtſpiel von M. G. Saphir,

und

Der Vetter,
Orig.-Luſtſp. in 3 Akten von M. Benedix.

Vertrauend der mir ſo oft bewieſenen
Huld und Güte, lade zu meinem Bene-
ſiz ergebenſt ein, und bitte mich durch
recht zahlreichen Beſuch zu beehren.

Hochachtungsvollſt
Louiſe Reinhard, geb. Münſter,

Mitglied des Stadttheaters.

Theater- Anzeige.
Freitag den 26. Februar. Zum 7ten

und letzten Male: Eine Fa-
milie. Vorher werden einige Lieder
von Hrn. Hofſänger Wild aus Mün-
chen vorgetragen.

h
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